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Im Blickpunkt

Flüchtlinge: Aktuell
keine Raumnot

Amberg-Sulzbach. (zm) Aktuelle
Unterbringungsnöte plagen den
Landkreis zwar nicht, Planungs-
sicherheit herrsche aber ebenso
wenig. Landrat Richard Reisinger
(CSU) geht davon aus, dass eine
bereits geplante neue Unterkunft
für Asylbewerber und Flüchtlinge
in Sulzbach-Rosenberg „mit ho-
her Wahrscheinlichkeit nicht er-
forderlich“ sein wird. Entstehen
soll sie im sogenannten B-Trakt
des dortigen Beruflichen Schul-
zentrums.

Für den Fall der Fälle ließ sich
Reisinger jedoch vom Kreistag
vorsorglich die Genehmigung ge-
ben, im Bedarfsfall mit dem Frei-
staat einen Vertrag zur Umset-
zung dieser Maßnahme schlie-
ßen zu können. Vorgesehen wäre
dann, dass der Landkreis zehn
Prozent der Baukosten trägt. Die
momentan noch als Notunter-
kunft dienenden Räume der Be-
rufsschule dürften bald nicht
mehr benötigt werden, kündigte
Reisinger die Schließung dieses
Provisoriums an.

Mehr Schutz
für Bienen

Amberg-Sulzbach. (zm) Grünen-
Kreisrat Stefan Lindenberger
sorgt sich um den Fortbestand
von Bienenvölkern. Neben der
Varroamilbe bedrohe die Ameri-
kanische Faulbrut die Insekten.
Deshalb, so sein Antrag an die
Kreisverwaltung, möge geprüft
werden, ob Container zum Sam-
meln von Weißglas nicht mit De-
ckeln zum Verschließen der Ein-
wurf-Öffnungen ausgestattet
werden könnten.

Denn als Ansteckungsherd für
die Amerikanische Faulbrut gelte
die Aufnahme alter Honigreste
durch die Insekten. Wenn sie wit-
terungsbedingt keine Nahrung
mehr finden, würden sie oft ent-
sprechend ausweichen und sich
eventuell infizieren, argumen-
tierte Lindenberger. Landrat Ri-
chard Reisinger (CSU) sicherte ei-
ne Prüfung zu und empfahl dem
Grünen-Kreisrat ferner einen
Fachaufsatz von Amtsveterinär
Dr. Werner Pilz zur Verbreitung
der Amerikanischen Faulbrut.

Tipps und Termine

Durch Labyrinth
der Felsenkeller

Amberg-Sulzbach. Zu einer Füh-
rung durch die Hahnbacher Fel-
senkeller lädt die AOVE am Sonn-
tag, 17. April, ein. Nach einem
kurzen Spaziergang auf dem Vils-
erlebnisweg begleitet Ludwig
Graf die Teilnehmer durch das
Labyrinth und erzählt dessen Ge-
schichte vom Bierlager im 17./18.
Jahrhundert bis zum Luftschutz-
raum während des Zweiten Welt-
kriegs. Entsprechende Kleidung
ist erforderlich (festes Schuh-
werk, Jacke). Treffen ist um 14
Uhr an der Ecke Mühl-/Vilsecker
Straße nahe dem Friedhof; Park-
plätze sind vorhanden. Gebühr:
drei Euro, Kinder sind frei.

Gesperrte Straßen

Bäume fallen: Kein
Durchkommen

Freudenberg. (gef) Die Gemein-
de Freudenberg und die Stadt
Hirschau weisen darauf hin, dass
die Verbindungsstraße zwischen
Hainstetten bzw. der Abzweigung
von der Kreisstraße AS 29 und
dem Langlaufzentrum Rotbühl
von heute bis Freitag, 15. April,
wegen Baumfällarbeiten für den
Durchgangsverkehr gesperrt ist.

Sozialdienst
sucht nach

Verstärkung
Amberg-Sulzbach. Der Sozialdienst
katholischer Frauen Amberg (SkF)
sucht für seinen Frauennotruf Ver-
stärkung. Frauen in Notsituationen
finden mit dieser Einrichtung rund
um die Uhr eine Ansprechpartnerin
für ihre Sorgen und Nöte. Nachts und
an den Wochenenden übernehmen
Ehrenamtliche diese Dienste. Sie hö-
ren zu, machen Mut und geben In-
formationen weiter. Bei Bedarf kön-
nen sie auch eine von häuslicher Ge-
walt betroffene Frau in die Frauen-
schutzwohnung aufnehmen. Der SkF
lässt seine Ehrenamtlichen dabei
nicht allein. Vor dem Einstieg erfolgt
eine Schulung, die Mitarbeiterinnen
werden kontinuierlich begleitet. und
im zweimonatigen Turnus finden
Notruftreffen statt. Erwünscht ist,
dass jede Notrufmitarbeiterin einmal
im Monat nachts sowie an vier Wo-
chenenden im Jahr Rufbereitschaften
übernimmt. Die Mitarbeit erfolgt von
zu Hause, indem eingehende Notrufe
auf das Handy der Ehrenamtlichen
umgeleitet werden. Interessierte er-
halten unter 09621/2 22 00 Auskünf-
te. Die nächste Schulung beginnt im
Mai und umfasst sechs Treffen nach
Absprache.

Von Hoymännern und Kopflosen
AOVE-Familienwanderung auf alten Wallfahrtswegen zur Kehlkapelle bei Höhengau

Höhengau. (ibj) Zur Familienwande-
rung auf alten Wallfahrtswegen hatte
die AOVE mit Norbert Graf zum
Grabhügelfeld aus der Bronzezeit
und zur Kehlkapelle bei Höhengau
eingeladen. Nach zweieinhalb Stun-
den „Wallfahrt“ mit vielen Informa-
tionen und Geschichten waren die 40
Teilnehmer sehr zufrieden mit dem
gelungenen Sonntagsspaziergang.

Schon „seit Menschengedenken“
wallfahre man aus den unterschied-
lichsten Gründen, begann der Gäste-
führer. Kennzeichen sei, dass man
ein konkretes Ziel mit der Devise
„Der Weg ist wichtig“ vor Augen ha-
be. Erstes Ziel war ein Hügelgräber-
feld aus der Bronzezeit, auf das man
beim Straßenbau zwischen Höhen-
gau und Steiningloh 1968 gestoßen
war. Mit einem Durchmesser von 26
und 1,50 Metern Höhe sei dieses vor
etwa 3000 Jahren angelegt worden.
Leider sei diese Anlage bei ihrer Ent-
deckung bis auf ein Grab bereits ge-
plündert gewesen

Entlang des von der AOVE ausge-
schilderten Mausberg-Wallfahrts-
wegs und des Hahnbacher Beckens
erzählte Graf Geschichten von hier
lebenden Hoymännern und kopflo-
sen Reitern. Auf dem weiteren Weg

stieg die Gruppe in die als „Kehl“ be-
zeichnete Schlucht ein und erlebte
neben von Frühlingsblumen be-
wachsenen Hängen und mit Farn be-
deckten Felsblöcken eine ganz ande-
re Pflanzenwelt. Ferner ging es um
eine alte Geschichte von umliegen-
den, streitsüchtigen Dörfern, die der
Teufel selbst „für alle Ewigkeit“ in
Bäume und Sträucher verwandelt
habe.

Das Ziel, die einzigartige Kehlka-
pelle, sei bei der Hochzeit einer Toch-
ter eines Georg Winkler beschlossen
worden. 1749 wurde sie aus einem
pyramidenförmigen Sandstein ge-
hauen. Über dem Altar befindet sich

eine Darstellung des gegeißelten Hei-
lands, darunter ist ein heiliges Grab
angelegt. 24 Quadratmeter groß und
fast zwei Meter hoch erhebt sich die-
ser „Teufelsstein“ neben einer Kreu-
zigungsszene und zwei Bildsteinen
für die selige Irmengard und den
Bruder Klaus.

Am Ausgangspunkt, der Höhen-
gauer Dorfkapelle, zeigte Graf noch
einen Regensburger Silberpfennig,
der um 1260 geschlagen worden ist
und nahe Höhengau beim Pflügen
entdeckt wurde. Den damaligen Wert
könne man wohl nur ahnen. Doch
wisse man, dass man für einen Pfen-
nig damals etwa 20 Hühner bekam.

Wanderführer Norbert Graf (Mitte mit Hut) informierte mit viel Wissen und
Erzählungen um die Kehlkapelle (im Hintergrund) bei Höhengau. Bild: ibj

Skeptiker ducken sich nicht weg
Landrat Richard Reisinger
(CSU) beschränkte sich bei
den Haushaltsreden im
Kreistag auf die Rolle des
ausgleichenden Moderators.
Bis auf eine Ausnahme.

Amberg-Sulzbach. (zm) Die hat es in
sich. Auch politisch. Der Landkreis
rechnet damit, dass er heuer ein
2,75-Millionen-Euro-Defizit der bei-
den als Sondervermögen geführten
Kreiskrankenhäuser in Sulzbach-Ro-
senberg und Auerbach tragen muss.
Darin sehen besonders mit Blick auf
die nächsten Jahre alle Fraktionen
ein Problem. Auch Reisinger.

Die an anderer Stelle gemachte Ge-
sundheitspolitik gebe keinen Anlass
für Optimismus, merkte der Landrat
kommentierend an. Sie bevorteile
unübersehbar private Klinikkonzer-
ne und bringe kleine Häuser – spe-
ziell in öffentlicher Trägerschaft –
mehr und mehr in die Kosten-Bre-
douille. SPD-Fraktionsvorsitzender
Winfried Franz freute sich zwar über
„ein klares Bekenntnis“ zu den bei-

den Kreiskrankenhäusern, das sich in
dem Verlustausgleich niederschlage.
Er sah darin, neben anderen Ver-
pflichtungen, aber auch eine Gefahr.

Geteilter Meinung
Sollten zu erwartende weitere Ausga-
bensteigerungen immer wieder über
eine höhere Kreisumlage (heuer von
43,4 auf 44 Prozent) finanziert wer-
den, bringe das die Kommunen an
die Grenze ihrer Belastungsfähigkeit,
gab Franz zu bedenken. Hier könnte
durchaus ein Grund zu suchen sein,
weshalb etliche SPD-Kreisräte (da-
runter auch Franz) gegen den Haus-
halt stimmten. Die sogenannte Bür-
germeister-Fraktion allein war es je-
denfalls nicht. Denn Sulzbach-Ro-
senbergs Amtsinhaber Michael Göth
(SPD) hatte ausdrücklich betont,
dass er die 0,6 Prozent mehr an He-
besatz mittrage, weil die Stadt sich
diesen Schritt derzeit leisten könne.

Am deutlichsten Front bei 19 Nein-
Stimmen gegen den Haushaltsent-
wurf hatten die Freien Wähler (FW)
gemacht. Ihr Fraktionssprecher Peter
Dotzler sieht Belastungen „nicht ge-
recht“ verteilt. „Sowohl bei den Ge-

sundheits- als auch bei den Flücht-
lingskosten sehen wir Bund und
Land in der Pflicht.“ So schlage die
Bewältigung des Zustroms von Asyl-
suchenden in diesem Haushalt bei-
spielsweise allein wegen nötiger
Neueinstellungen und Mehrausga-
ben im Sozialbereich mit rund 1,5
Millionen zusätzlich zu Buche.

Joachim Neuß (FW) plädierte an-
gesichts von Niedrigstzinsen dafür,
dass der Landkreis mehr Kredite auf-
nehmen sollte, statt sich Geld über
eine höhere Umlage zu holen. Nur ei-
ne der 27 Landkreisgemeinden sei
schuldenfrei. Diese Alt-Kredite an
der Basis müssten zu deutlich höhe-
ren Zinssätzen abgebaut werden.

„Neue Perspektiven“
Stefan Braun (CSU) verwahrte sich
als Fraktionsvorsitzender jedoch
klipp und klar dagegen, der Rekord-
haushalt (Gesamtvolumen 123,27
Millionen Euro, +16,57 Prozent) wer-
de „auf dem Rücken und zum Nach-
teil der Landkreisgemeinden“ finan-
ziert. Steigende Steuereinnahmen,
ein deutliches Plus von 9,43 Prozent
bei der Umlagekraft des Landkreises

und umsichtiges Wirtschaften in den
zurückliegenden Jahren würden die-
sen Etatentwurf solide tragen, argu-
mentierte er.

„Solider Entwurf“
Ablesen lasse sich das unter anderem
an den gegenüber dem Vorjahr um
20,39 Prozent steigenden Investitio-
nen (Vermögenshaushalt 15,79 Mil-
lionen). Würden hingegen die Mehr-
kosten wegen des Flüchtlingszu-
stroms von 1,5 Millionen Euro im So-
zialbereich allein über die Kreisumla-
ge finanziert, dann müsste der Hebe-
satz dafür um 1,6 Prozent steigen. Es
seien nur 0,6 Prozent, und das die
erste Anhebung seit 2008. Brauns Fa-
zit: „Das ist ein solider Entwurf, der
neue Perspektiven für den Landkreis
aufzeigt.“

Einen deutlichen Schritt weiter wä-
re sogar die ÖDP-Fraktion gegangen.
Sie stimmte dem Entwurf zu, ihr
Sprecher Michael M. Birner hätte „ei-
ne spürbarere Anhebung“ allerdings
„für den besseren Weg gehalten“. Der
Etatansatz wurde mit 35 Ja- gegen 19
Nein-Stimmen genehmigt.

Agenda-21-Preis definiert Nachhaltigkeit auch als einen sozialen Begriff
Amberg-Sulzbach. (zm) Der frühere
Umwelt- und Naturschutzpreis des
Landkreises wurde 2013 zu einem
Agenda-21-Preis. Damit, so Landrat
Richard Reisinger (CSU, hinten),
konnte das Spektrum dieser Form
der öffentlichen Würdigung und An-
erkennung bürgerlichen Engage-
ments deutlich erweitert werden. Al-
le zwei Jahre wird die mit einer Prä-
mie von 1000 Euro verbundene

Auszeichnung verliehen. Am Mon-
tag ging sie gemäß eines entspre-
chenden Kreistagsbeschlusses vom
Dezember an drei Preisträger. Für
das von einer persönlichen Initiative
angestoßene und völlig selbststän-
dig umgesetzte Nahwärmenetz
Viehberg West nahmen Hans Holle-
derer und Georg Paulus (von links)
den Preis entgegen. Inzwischen
hängen 17 Haushalte an diesem mit

Hackschnitzeln aus der heimischen
Forstwirtschaft betriebenen Block-
heizkraftwerk. Die Idee dazu, so
Paulus, ging auf eine Informations-
veranstaltung des Ensdorfer Zen-
trums für erneuerbare Energien und
Nachhaltigkeit (ZEN) zurück. Lotte
von der Grün-Mura, Doris Graf und
Ingrid Bauer (ab Dritter von links)
nahmen die Urkunde für den Arche-
laden Auerbach entgegen. Diese Ini-

tiative mit rund 50 Helfern betreibt
nach dem Vorbild von Tafeln eine
entsprechende Stelle zur Linderung
alltäglicher Not, ist jedoch eine der
katholischen Kirche angegliederte
Einrichtung. Hans Lauterbach
(rechts) wurde der Preis für „Su-Ro
hilft“ überreicht. Diese lose Ge-
meinschaft kümmert sich um hier
gestrandete Flüchtlinge und deren
Alltagsprobleme. Bild: Hartl


